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Panorama der Edıth-Stein-Forschung*
Von ernAarı Augustin, Innsbruck

DIe Edıth-Stein-Forschung kann mıt dem Ste1n-  X1KON e1in beachtens-
wertes Ergebnis präsentleren. |DERN Werk eTz! eınen Standard In der Eınordnung und Ent-
wıicklung der Phänomenologıe. EKs bletet siıch eıne Beschreibung des Buches be-
ginnen und das ESL. 1m Ke1igen vergleichbarer Nachschlagewerke Phılosophie und
Phänomenologıe and VOIN Autoren und Begriffen sehen. dort einzuordnen und
aut dıe Bedeutung der Fdıth Stein Forschung hıiınzuwelsen. SO erhalten Leserinnen und
Leser, Nutzerinnen und Nutzer des ESL nıcht 1L1UTr Aufschluss über dıe 1eTfe und Solıdıtät
des phılosophıschen Denkens Ste1ins. sondern auch über dıe Bedeutung des Stein ’ schen
Beıtrags ZUT Kultur und Phılosophie UNSCTICL (Gieneration. Nachfolgende (Gjenerationen
können eıne begrilfsbezogene Urlentierung durch das ESL erhalten. Stein verwendet dıe
SAaNZC phänomenologıische Begriffspallette, erweıtert und verquickt S1e Urc Begrıffe
AUS der griechıschen Phılosophie In der Kezeption des TIhomas VOIN quın

|DER ESL reiht sıch olgende Nachschlagewerke ein
Historisches Wörterbuch der Phitosophie: 13 an 1—Eısler., Rudolf
| VerTasserIn]:; Rıtter. oachım Herausgeberln]; Eısler. Rudolf Begründer des
erks]. ase u a Verlag Schwabe., 1989 (HWPh) Dort hest 11a

ZUT Phänomenologıe auft 499 »72 Göttinger und Freiburger Schüler Hus-
serts. DIie wichtigsten Mıtglıeder, dıe wechselnd und In mehr Ooder wenı1ger
SCI WeIlse 7U Göttinger Kreı1is gehörten, W1e ONra Stavenhagen,

K< In der Auflıstung ınTach der Name Stein. W1e Jjetzt ach dem Hr-
scheiınen des ESL sıcher gesagtl werden annn Uns ist eın ıtglıe des
Göttinger Kreises bekannt., das eın ıhm ausschlielilic und ausTführlich gew1dme-
tes Lex1ıkon erhalten hat
Woörterbuch der Phänomenologischen Begriffe, ıtarb aus ner und Ulrıke
Kadı:; Hrsg Helmut Vetter., el1X Meıner Verlag, Hamburg 2004 Darın wırd

Stein ımmer wıeder. besonders e1m Begrıiff der Einfühlung (S 129), CI -
wähnt FEın e1igener Abschnuıiıtt Stein iindet sıch nıcht, Aa das W örterbuch
11UTr Begrıffe, aber keıne Autoren behandelt
Encyclopedia of Phenomenolo2y, 765 Seıten. (Dordrecht: Kluwer Academıiıc Pu-
ıshers. 199 7: pringer, Diese Enzyklopädıe behandelt Autoren und Be-
griffe In gleicher Weılse. |DERN Werk annn ktuell als das umfTfassendste Werk Tür das
Verständnıs VON Phänomenologıe und Vertreter der Phänomenologıe angesehen
werden: N wıdmet Stein neben anderen Autoren WIe Brentano und Husser].,
Kant, Scheler und Wıttgenstein eın e1genes Kapıtel und wırd der Bedeutung
cdieser groben Phılosophın und ıhrer Phılosophıe Tür dıe Phänomenologı1e gerecht;
diese Bedeutung wırd Urc das ESL bestätigt und umfTfassender dargestellt.

Nnaup, Marcus Seubert, 4ara (Hrsg.), Gerl-Falkovıtz, anna-Barbara: nel, artın: Raschke.,
Rene Mıtarb.), Stein-Lexikon, Herder, Freiburg-Basel-Wıen 2017, 434 5: LUR 38.00 ebundene
Ausgabe, LEUR 3800 00

Panorama der neuen Edith-Stein-Forschung*
Von Bernhard Augustin, Innsbruck

Die Edith-Stein-Forschung kann mit dem Edith Stein-Lexikon (ESL) ein beachtens-
wertes Ergebnis präsentieren. Das Werk setzt einen Standard in der Einordnung und Ent-
wicklung der Phänomenologie. Es bietet sich an, eine Beschreibung des Buches zu be-
ginnen und das ESL im Reigen vergleichbarer Nachschlagewerke zur Philosophie und
Phänomenologie an Hand von Autoren und Begriffen zu sehen, dort einzuordnen und
auf die Bedeutung der Edith Stein Forschung hinzuweisen. So erhalten Leserinnen und
Leser, Nutzerinnen und Nutzer des ESL nicht nur Aufschluss über die Tiefe und Solidität
des philosophischen Denkens Steins, sondern auch über die Bedeutung des Stein’schen
Beitrags zur Kultur und Philosophie unserer Generation. Nachfolgende Generationen
können eine begriffsbezogene Orientierung durch das ESL erhalten. Stein verwendet die
ganze phänomenologische Begriffspallette, erweitert und verquickt sie durch Begriffe
aus der griechischen Philosophie in der Rezeption des Thomas von Aquin. 

Das ESL reiht sich unter folgende Nachschlagewerke ein:
• Historisches Wörterbuch der Philosophie: 13 Bände ; 1971–2007 Eisler, Rudolf

[VerfasserIn]; Ritter, Joachim [HerausgeberIn]; Eisler, Rudolf [Begründer des
Werks], Basel [u. a.]: Verlag Schwabe, Bd 7 P-Q, 1989 (HWPh). Dort liest man
zur Phänomenologie auf S. 499: »2. Göttinger Ph. und Freiburger Schüler Hus-
serls. – Die wichtigsten Mitglieder, die wechselnd und in mehr oder weniger en-
ger Weise zum Göttinger Kreis gehörten, wie Th. Conrad (…) K. Stavenhagen,
…«. In der Auflistung fehlt einfach der Name Edith Stein, wie jetzt nach dem Er-
scheinen des ESL sicher gesagt werden kann. Uns ist sonst kein Mitglied des
Göttinger Kreises bekannt, das ein ihm ausschließlich und ausführlich gewidme-
tes Lexikon erhalten hat.

• Wörterbuch der Phänomenologischen Begriffe, Mitarb. Klaus Ebner und Ulrike
Kadi; Hrsg. Helmut Vetter, Felix Meiner Verlag, Hamburg 2004 – Darin wird
Edith Stein immer wieder, besonders beim Begriff der Einfühlung (S. 129), er-
wähnt. Ein eigener Abschnitt zu Edith Stein findet sich nicht, da das Wörterbuch
nur Begriffe, aber keine Autoren behandelt.

• Encyclopedia of Phenomenology, 765 Seiten, (Dordrecht: Kluwer Academic Pu-
blishers, 1997; Springer, 2013): Diese Enzyklopädie behandelt Autoren und Be-
griffe in gleicher Weise. Das Werk kann aktuell als das umfassendste Werk für das
Verständnis von Phänomenologie und Vertreter der Phänomenologie angesehen
werden; es widmet Edith Stein neben anderen Autoren wie Brentano und Husserl,
Kant, Scheler und Wittgenstein ein eigenes Kapitel und wird so der Bedeutung
dieser großen Philosophin und ihrer Philosophie für die Phänomenologie gerecht;
diese Bedeutung wird durch das ESL bestätigt und umfassender dargestellt.
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homas-Lexikon VOIN Ludwıg Schütz, Auflage VOIN Enrique Alarcon, Pamplo-

Unwwversı1ıtät VOIN avarra, 2006: http://www.corpusthomiısticum. org/tl.html.
s enthält»fermin!t ftechnici« (Kunstausdrücke) und»allgemeınwıssenschaftlıche
Aussprüche«; es»erstreckt sıch über sämtlıche er‘ und endes Tho-

(auUs: Vorwort ZUT Auflage). s versteht sıch VON selbst. ass erstmals In
der Phänomenologıe€egrilfe und alle Autoren ACH TIThomas In die-
SC Lexıkon nıcht als e1igene egriffe aufgenommen worden SINd.
Husserl-Handbuch en Werk Wirkung, herausgegeben VOIN Sebastıan
Lult. Maren ehrle., Springer-Verlag 7, A° 74 Seıten. annn 1m Zusammenhang
aktueller phänomenologıscher Nachschlagewerke nıcht unerwähnt bleıben: das
Buch 1elert Urc eıne sachlıche ezugnahme auft Ste1in 1m en und Werk
Husserls eıne gute Basıs Tür dıe weıtere Entwıicklung der Phänomenologıe N

ıhrem innersten Kern, nämlıch AaUS Husserls Zusammenarbeıt mıt seınen Schür-
lern In der Entfaltung se1ıner phılosophıschen Lehre .»Ste1n hat grundsätzlıc
phänomenologıschen Idealısmus testgehalten, auch., WEn S$1e Husserls Phä-
nomenologıe als ‚Essenzphilosophie‘ bezeıchnet« (vgl ESL 190)
Stein arbeıtet daran, über Husser]! hinausgehend dıe Phänomenologıe In den
Strom des als Phitosophia perenntS bezeıchneten Phiılosophierens einordenbar

entwıckeln und ort verankern: das kommt Urc dıe 1Ns ESL (S L90. 203)
aufgenommenen egrilfe mıt den Belegstellen 1m Werk Ste1ns gul heraus.

Vor der eıgentlıchen Beschreibung des Stein-Lex1ikons werden dıe
11UN Lolgenden abellen Begrilfen und Autoren der eben erwähnten Nachschla-
gewerke ZUT Phänomenologıe dargestellt. S1e können dıe Bedeutung des ESL Tür
dıe gesamte Phılosophıe und Phänomenologıe eiw übersıichtlıcher und detaullier-
ter verdeutlıchen helfen

achphilosophischen Begriffen vorhanden; nıcht vorhanden)
Wörterbuch

der Edıth
Encyclopedia of W Ph Stein TIThomas

Begrıff Phenomenology Phänomeno- L exıkon-
(1997) logıschen HSLTI, l exıkonBegriffe

(2004) (2017)
eele
Ich
ott
Natürliche CI A C O — | — | — | C CI | CO — | C_ | —— | —
(jotteserkenntnis
Methode
Ursache/Kausalıtät
uDstanz
elıgıon
aC selbs
Welt
ewußtseıin e 1D IC CCr | CC —. | v— | — | —. | v—. —. v — | C_ | —A | CD | N | n | — —. | W | Qn | CR | W | Wn | nn P{ | yn | yn | v | y | v | ——

• Thomas-Lexikon von Ludwig Schütz, 3. Auflage von Enrique Alarcón, Pamplo-
na, Universität von Navarra, 2006; http://www.corpusthomisticum. org/tl.html.
Es enthält»termini technici« (Kunstausdrücke) und»allgemeinwissenschaftliche
Aussprüche«; es»erstreckt sich über sämtliche Werke und Schriften des h. Tho-
mas« (aus: Vorwort zur 2. Auflage). Es versteht sich von selbst, dass erstmals in
der Phänomenologie geprägte Begriffe und alle Autoren NACH Thomas in die-
sem Lexikon nicht als eigene Begriffe aufgenommen worden sind.

• Husserl-Handbuch: Leben – Werk – Wirkung, herausgegeben von Sebastian
Luft, Maren Wehrle, Springer-Verlag 2017, 374 Seiten, kann im Zusammenhang
aktueller phänomenologischer Nachschlagewerke nicht unerwähnt bleiben; das
Buch liefert durch eine sachliche Bezugnahme auf Stein im Leben und Werk
Husserls eine gute Basis für die weitere Entwicklung der Phänomenologie aus
ihrem innersten Kern, nämlich aus Husserls Zusammenarbeit mit seinen Schü-
lern in der Entfaltung seiner philosophischen Lehre.»Stein hat grundsätzlich am
phänomenologischen Idealismus festgehalten, so auch, wenn sie Husserls Phä-
nomenologie als ‚Essenzphilosophie‘ (…) bezeichnet« (vgl. ESL S. 190). Edith
Stein arbeitet daran, über Husserl hinausgehend die Phänomenologie in den
Strom des als Philosophia perennis bezeichneten Philosophierens einordenbar
zu entwickeln und dort zu verankern; das kommt durch die ins ESL (S. 190, 293)
aufgenommenen Begriffe mit den Belegstellen im Werk Steins gut heraus.

Vor der eigentlichen Beschreibung des neuen Edith Stein-Lexikons werden die
nun folgenden Tabellen zu Begriffen und Autoren der eben erwähnten Nachschla-
gewerke zur Phänomenologie dargestellt. Sie können die Bedeutung des ESL für
die gesamte Philosophie und Phänomenologie etwas übersichtlicher und detaillier-
ter verdeutlichen helfen.
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A. Nach philosophischen Begriffen (1 = vorhanden; 0 = nicht vorhanden)
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ach Autoren eigenes Kapitel; nıcht erwähnt; IM Text/ım
Literaturverzeichnts erwähnt)
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Allgemeine Beschreibung
Außere Beschreibung des Buches (Größe., Layout, TuC etc.)

est gebunden, 14.5 21 9 3 676 Gramm : das Layout des Schutzum-
schlages In nlehnung dıe Schutzumschläge der Fdıth Stein-Gesamtaus-
gabe (ESGA) 1rg eınen gewıssen Wıedererkennungswert und hefert eınen
Deutungsschlüsse. 7U inneren usammenhang des ESL und der ESGA

11 Satz und TUC Ssınd klar und übersıichtliıch
111 Sprache Deutsch

Schade., ass schon 1m Vorwort grammatıkalısche Fehler auftauchen.
uch 1m lex1ıkalıschen Teı1l iinden sıch sprachliche Fehler. WIe

L162:»Ungewohnt ist das Bılder VON der and der Mutter Tür den
Gelst ).«

165> N können sıch aber auch verschiedenen Tätıgkeıiten, WEn
S1e einander wıderstreıten. nıcht gleicher Zeıt realısıert werden.«

I. Allgemeine Beschreibung
a. Äußere Beschreibung des Buches (Größe, Layout, Druck, etc.)

i. Fest gebunden, 14,5 x 21,9 x 3,3 cm, 676 Gramm; das Layout des Schutzum-
schlages in Anlehnung an die Schutzumschläge der Edith Stein-Gesamtaus-
gabe (ESGA) birgt einen gewissen Wiedererkennungswert und liefert einen
Deutungsschlüssel zum inneren Zusammenhang des ESL und der ESGA.

ii. Satz und Druck sind klar und übersichtlich.
iii. Sprache: Deutsch

1. Schade, dass schon im Vorwort grammatikalische Fehler auftauchen.
2. Auch im lexikalischen Teil finden sich sprachliche Fehler, wie z. B.:

a. S. 162:»Ungewohnt ist das Bilder von der Hand der Mutter für den
Hl. Geist (…).«

b. S. 165:»… es können sich aber auch verschiedenen Tätigkeiten, wenn
sie einander widerstreiten, nicht zu gleicher Zeit realisiert werden.«
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B. Nach Autoren (1 = eigenes Kapitel; 0 = nicht erwähnt; 2 = im Text/im

Literaturverzeichnis erwähnt)
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Kontext des Erscheinens

|DER ESL ann als Schlussstein der zentralen Gedanken Ste1ins In der 110-
sophıegeschichte und Phänomenologıe Begınn des 21 Jahrhunderts
gelten. DIe Verbreıitung des Lebens und der Phänomenologıe hat In Europa

diese Jahrhundertwende In den >Edıth Stein Gesellschaften« 1m zıvilen
Bereıich instıtutionelle Gestalt erhalten: diese Instiıtutionen stehen olt In
SCI Verbindung mıt dem »Karmel«. jener Instıtution innerhalb der rom.-
kath Kırche., der Ste1in In eıner Lebensbindung abh Hıs
ıhrem Ableben In Ireue angehört hat s g1bt auch VO Karmel spırıtuell,
instıtutionell und rechtlıch unabhängıge Inıtiatıven. dıe VOIN der Verbreıtung
der Lebensgeschichte und der Lehre Ste1ins ZEUSZCNH und auft das vermehrte
Interesse Stein und auft dıe VON ıhr herausgearbeıteten Themen ANT-
worten |DER ESL bringt Themen und geisteswıssenschaftlıche Forschungs-
telder In kompakter Art ZUT Darstellung, dıe In der aktuellen Ge1listeswelt
der Postmoderne 1m Sinne Lyotards (Jean-Franco1s Lyotard, Das Postmo-
derne Wıissen. L1986., 7/14: »In Aaußerster Vereinfachung annn 11a

° Postmoderne’ bedeutet. ass 1Nan den Meta-Erzählungen keınen Gilauben
mehr schenkt.«) Jetzt verstärkt relevant geworden SINd.
DIie Auswahl der egriffe und der Umfang deuten darauft hın, ass das ESL
eınen entscheıdenden Beıtrag ZUT rechten phılosophiegeschichtlichen FKın-
ordnung der Phänomenologıe In dıe abendländısche. jJüdısch-chrıstliche,
globale Kultur und Phılosophıe Begınn des Jahrtausends 1efern annn
Vor dem lor cdieser Ara (1 ()ktober wurde Stein Urc dıe
Ööm.-kath Kırche ZUT Miıtpatronin Europas rthoben |DER geschah Urc den
hI aps Johannes Paul I1 aro| Woytıila, »Tührender Kopf der akauer
Phänomenologı1e eın Phılosoph VOIN europäischem Kang« (ESL 409—
411) der das Christentum 1m großen Hor1izont der Heıilsgeschichte als In
dıe Geschiche eingebrochene elıg10n (Vegl ohannes Paul 1., NOVO millenio
Ineunte, 2001 bezeıiıchnet. Aalur g1Dt Stein sıcher eın beredtes
e1ısplie. ab |DER ESL entwıckelt eıne Topographıe Stein schen Denkens. VOTL
dessen Hıntergrund sıch europälisches en mıt jenem e1igenen Gepräge
abhebt. das Urc Platon und Arıstoteles Augustinus, LDuns SCcotus. TIThomas
VOIN quın, Theres1a VOIN yıla, Descartes, KOUSSEAU, Kant, Husser]., Scheler.
Heıdegger, Newman., Dhietrich VOIN Hıldebrandt entstanden ist

111 |DER ESL bringt eıne epıstemologıische Bereicherung des pluralen Denkens.,
das Begınn des Jahrtausends dıe Kultur Aus den Argumenten
Ste1ns werden M Z0Or0s vernüniftige Abhandlungen Begriffen W1e Realıtät,
Gott, Substanz, Welt, Person, eele, Sein, Materte, Intersubjektivität, Iden-
fifÄt, Frau, Ursache, 1T0d, ahrheit, Staadt gelıefert.
Erwähnenswert, obwohl ohne ausgesprochenen eZzug des ESL dazu., ist
das Erscheinen des Buches Husserl-Handbuch Leben-Werk-Wirkung,
Luft/Wehrle Dieses Werk behandelt teiılwelise dıieselben Inhalte W1e das
ESL ist auch 2017 erschlenen. IDER mÖge den phılosophıschen Ihskurs
über das Vehırkel Phänomenoltogte In uUuNseren agen ANTeSCH.

b. Kontext des Erscheinens
i. Das ESL kann als Schlussstein der zentralen Gedanken Steins in der Philo-

sophiegeschichte und Phänomenologie am Beginn des 21. Jahrhunderts
gelten. Die Verbreitung des Lebens und der Phänomenologie hat in Europa
um diese Jahrhundertwende in den »Edith Stein Gesellschaften« im zivilen
Bereich institutionelle Gestalt erhalten; diese Institutionen stehen oft in en-
ger Verbindung mit dem »Karmel«, jener Institution innerhalb der röm.-
kath. Kirche, der Edith Stein in einer Lebensbindung ab 14.10.1933 bis zu
ihrem Ableben in Treue angehört hat. Es gibt auch vom Karmel spirituell,
institutionell und rechtlich unabhängige Initiativen, die von der Verbreitung
der Lebensgeschichte und der Lehre Steins zeugen und auf das vermehrte
Interesse an Edith Stein und auf die von ihr herausgearbeiteten Themen ant-
worten. Das ESL bringt Themen und geisteswissenschaftliche Forschungs-
felder in kompakter Art zur Darstellung, die in der aktuellen Geisteswelt
der Postmoderne im Sinne Lyotards (Jean-François Lyotard, Das Postmo-
derne Wissen. 1986, 7/14; »In äußerster Vereinfachung kann man sagen:
‘Postmoderne’ bedeutet, dass man den Meta-Erzählungen keinen Glauben
mehr schenkt.«) jetzt verstärkt relevant geworden sind.

ii. Die Auswahl der Begriffe und der Umfang deuten darauf hin, dass das ESL
einen entscheidenden Beitrag zur rechten philosophiegeschichtlichen Ein-
ordnung der Phänomenologie in die abendländische, jüdisch-christliche,
globale Kultur und Philosophie am Beginn des 3. Jahrtausends liefern kann.
Vor dem Tor zu dieser Ära (1. Oktober 1999) wurde Edith Stein durch die
röm.-kath. Kirche zur Mitpatronin Europas erhoben. Das geschah durch den
hl. Papst Johannes Paul II. – Karol Woytiła, »führender Kopf der Krakauer
Phänomenologie (…), ein Philosoph von europäischem Rang« (ESL 409–
411) – der das Christentum im großen Horizont der Heilsgeschichte als in
die Geschiche eingebrochene Religion (Vgl. Johannes Paul II., Novo millenio
ineunte, v. 6.1.2001, 5.)bezeichnet. Dafür gibt Edith Stein sicher ein beredtes
Beispiel ab. Das ESL entwickelt eine Topographie Stein‘schen Denkens, vor
dessen Hintergrund sich europäisches Denken mit jenem eigenen Gepräge
abhebt, das durch Platon und Aristoteles, Augustinus, Duns Scotus, Thomas
von Aquin, Theresia von Avila, Descartes, Rousseau, Kant, Husserl, Scheler,
Heidegger, Newman, Dietrich von Hildebrandt entstanden ist.

iii. Das ESL bringt eine epistemologische Bereicherung des pluralen Denkens,
das am Beginn des 3. Jahrtausends die Kultur prägt. Aus den Argumenten
Steins werden rigoros vernünftige Abhandlungen zu Begriffen wie Realität,
Gott, Substanz, Welt, Person, Seele, Sein, Materie, Intersubjektivität, Iden-
tität, Frau, Ursache, Tod, Wahrheit, Staat u.a. geliefert.

iv. Erwähnenswert, obwohl ohne ausgesprochenen Bezug des ESL dazu, ist
das Erscheinen des Buches Husserl-Handbuch: Leben-Werk-Wirkung,
Luft/Wehrle. Dieses Werk behandelt teilweise dieselben Inhalte wie das
ESL, es ist auch 2017 erschienen. Das möge den philosophischen Diskurs
über das Vehikel Phänomenologie in unseren Tagen anregen.
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11 Inhalt

/ur Erschlıeßung des Inhalts des Buches <1bt N eın gul gegliıedertes In-
haltsverzeıchnıs auft Seıte

11 Der Buchtıitel steht In klarem Zusammenhang mıt dem hne große
mschweıle wırd be1l den einzelnen egriffen eindeut1g, übersıichtlich und
praägnan: dıe Auffassung Ste1ns dargelegt. DiIie Aufbereıtung des denker1-
schen es Ste1ins In dieser Form als Lexikon g1bt den nhalten des es
VOIN 1UN eınen normatıven Charakter Tür dıe zukünftige Befassung mıt

Stein. ıhrem Werk und der davon au  CHh und ausgehenden
Wırkung
DiIie Auflıstung der er‘ Ste1ins zwıschen bıographıischem Abrıss (»Zeıt-
tafel«) und Abkürzungsverzeichnıissen (»S1glen der ESGA«, » Abkürzun-

und »Abkürzungsverzeıchnıs 7U NachweIls VOIN Bıbelstellen«), dıe
bıslang In » DIe Stein-Gesamtausgabe (ESGA)« erschıenen Sınd. VOI-
el eiınen ule UÜberblick über das chalten Ste1ins und erleichtert das
Aultinden der 1m lex1ıkalıschen Teı1l angeführten Belegstellen 1m umfan-
greichen Gesamtwerk.
s stellt eıne Leıistung der Herausgeber dar. über Stein-Forscher AaUS

er Welt eiınem (Jrt »mıt viel Konstanz und Übereinstimmung WIe
möglıch« Wort kommen lassen. s gelıngt dem Lex1ikon., mıt über
7 3() Begrıffen dıe Inhalte des Lebens., des Phılosophierens und Sorgens

Ste1ns nachfolgenden (jenerationen 'OTZ »unverkennbarer persön-
lıcher Nuancierungen der verschiedenen Autoren« (ESL eindeut1g und
klar zugänglıch machen. s ist ermöglıcht, ass Urc Forscher. inter-
essierte Phılosophen/innen, redliiche Menschen mıt gesunder geistiger Un-
ruhe dıiıe»1ımmanente phılosophısche Leıistung Ste1ins und dıe Genaui1gkeıt
ıhrer phänomenologıschen nalysen, SOWw1e dıe Präziısıion ıhrer Begriıfflich-
eıt dıftferenziert wahrgenommen werden« (ESL |DER ESL eröltfnet
den Zugang eiınem phılosophıschen UQeuvre., das eınen Meılenstein
ropäischer Geistesgeschichte darstellt und VOIN dem AaUS eıne dıfferenzier-
tere 1C auft viele kulturelle Entwicklungen (Z In der Pädagogık, In der
Liıteratur) werden kann: »autlmerksame Leser« derer‘ Ste1ins
werden ZUT weıteren Vertiefung und Verbreıitung ere  » »dıe teiılwelse
hoch komplexen und In ıhrer Sprachform nıcht ımmer unmıttelbar ZUgaNg-
lıchen lexte Ste1ins besser und klarer verstehen« (ESL
|DER Herzstück des Lex1i1ıkons bıldet der »Lex1ikalısche Te1l egriffe und
Personen A-S« DIe 241 aufgelısteten »Begriffe und Personen« erstrecken
sıch auft dıe Seıten 75 ıs 415 » Alle Beıträge Lolgen dem grundsätzlıchen
Strukturschema eıner DeTfinition Begınn, eiıner auft Ste1in hın perspekti-
vierten knappen Problemgeschichte des egr1ifs und dıe mıt /Zıitaten 1N-
strumentıerte Darlegung ıhres e1igenen Begriffsgebrauchs. Auf andere
verwandte oder antıthetische Begriffe wırd verwliesen. Eıne knappe Lautera-
turübersicht. dıe spezılızıert auft Arbeıten 7U einzelnen Begrıiff hınwelst.
SCcCHh 111e jeden Artıkel ah « (ESL

II. Inhalt
i. Zur Erschließung des Inhalts des Buches gibt es ein gut gegliedertes In-

haltsverzeichnis auf Seite 5.
ii. Der Buchtitel steht in klarem Zusammenhang mit dem Inhalt. Ohne große

Umschweife wird bei den einzelnen Begriffen eindeutig, übersichtlich und
prägnant die Auffassung Steins dargelegt. Die Aufbereitung des denkeri-
schen Erbes Steins in dieser Form als Lexikon gibt den Inhalten des Erbes
von nun an einen normativen Charakter für die zukünftige Befassung mit
Edith Stein, ihrem Werk und der davon ausgegangen und ausgehenden
Wirkung.

iii. Die Auflistung der Werke Steins zwischen biographischem Abriss (»Zeit-
tafel«) und Abkürzungsverzeichnissen (»Siglen der ESGA«, »Abkürzun-
gen« und »Abkürzungsverzeichnis zum Nachweis von Bibelstellen«), die
bislang in »Die Edith Stein-Gesamtausgabe (ESGA)« erschienen sind, ver-
leiht einen guten Überblick über das Schaffen Steins und erleichtert das
Auffinden der im lexikalischen Teil angeführten Belegstellen im umfan-
greichen Gesamtwerk. 

iv. Es stellt eine Leistung der Herausgeber dar, über 40 Stein-Forscher aus
aller Welt an einem Ort »mit so viel Konstanz und Übereinstimmung wie
möglich« zu Wort kommen zu lassen. Es gelingt dem Lexikon, mit über
230 Begriffen die Inhalte des Lebens, des Philosophierens und Sorgens
Edith Steins nachfolgenden Generationen trotz »unverkennbarer persön-
licher Nuancierungen der verschiedenen Autoren« (ESL 8) eindeutig und
klar zugänglich zu machen. Es ist so ermöglicht, dass durch Forscher, inter-
essierte Philosophen/innen, redliche Menschen mit gesunder geistiger Un-
ruhe die»immanente philosophische Leistung Steins und die Genauigkeit
ihrer phänomenologischen Analysen, sowie die Präzision ihrer Begrifflich-
keit (…) differenziert wahrgenommen werden« (ESL 7). Das ESL eröffnet
den Zugang zu einem philosophischen Oeuvre, das einen Meilenstein eu-
ropäischer Geistesgeschichte darstellt und von dem aus eine differenzier-
tere Sicht auf viele kulturelle Entwicklungen (z. B. in der Pädagogik, in der
Literatur)  gewonnen werden kann; »aufmerksame Leser« der Werke Steins
werden zur weiteren Vertiefung und Verbreitung angeregt, »die teilweise
hoch komplexen und in ihrer Sprachform nicht immer unmittelbar zugäng-
lichen Texte Steins besser und klarer zu verstehen« (ESL 8).

v. Das Herzstück des Lexikons bildet der »Lexikalische Teil. Begriffe und
Personen A-Z«. Die 241 aufgelisteten »Begriffe und Personen« erstrecken
sich auf die Seiten 25 bis 415. »Alle Beiträge folgen dem grundsätzlichen
Strukturschema einer Definition am Beginn, einer auf Stein hin perspekti-
vierten knappen Problemgeschichte des Begriffs und die – mit Zitaten in-
strumentierte – Darlegung ihres eigenen Begriffsgebrauchs. Auf andere
verwandte oder antithetische Begriffe wird verwiesen. Eine knappe Litera-
turübersicht, die spezifiziert auf Arbeiten zum einzelnen Begriff hinweist,
schließt jeden Artikel ab.« (ESL 8)
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V1 DiIie Eınteilung und Zuwe1lsung der Artıkel ach ıhrem Umfang In »dreı Ka-

tegorıen: A, B, (5« (ESL MAaS iımplızıt vorhanden se1n., eıne eindeutige
Markıerung azZu 1m ext konnte iıch nıcht iiınden

V11 Im»Anhang« iindet siıch:

Eıne»Bıi0graphische Notız den Autorinnen und Autoren«. DiIie Angaben
bringen Name., ıtel, Instıtution/Aufgabe, Land den Autorinnen und
Autoren.
Eın»Begriffsregister«, alphabetisc gereiht

Der zentrale Begrıff In der» Iopographıie steinschen Denkens« (ESL ist gleich-
zeıt1g eın Begrıft, der darauf ausgelegt ist,»weıtergehende Forschungen ANZUFECSCH«.
Mır scheıint der Begrıff »Philosophie« (ESL 201—-293) dıiese den Begrıf-
ten des ESL einzunehmen. Ste1in trıtt Tür eiınen vermıttelnden Phitosophie-Begriuft
ein S1e ' dıe Phılosphie ist als »e1ıne dauernde Geıisteshaltung (...)« aufzufassen.
Dem/Der Phılosophen/in musse N den ahrheıtscharakter der olfenbarten. eWI1-
ScCH Wahrheıt gehen Sıch dieser Wahrheıt Ööltfnen ist Tür Ste1in TO aufs Exempel
der geforderten phiılosophıschen Vorurteilsfreihelit« (ESL 2922093 ).» In ıhrem Sıiınn
bedarf N oflfensıichtlich eıner Erneuerung |der ‚Phiılosophia perenn1S’ | N den Quel-
len des Kückgangs auft Platon. Arıstoteles und TIhomas., und des 1aloges zwıschen
eiınem erneuerten Thomısmus und der Phänomenologie« (ESL 293)
111 Möglichkeiten und Wiırkung

|DER ESL ist gee1gnet, als verlässlıiıches erkzeug ZUT phiılosophıschen Unter-
we1sung einzelner Personen. kleıner Gemeıninschaften, polıtıscher Parteıen
Gruppen In der Gesellschaft herangezogen werden.
s stellt eın umfTfassendes Nachschlagewerk phılosophıscher egriffe dar
|DER ESL bletet wertvolle Urientierungshilfe Tür Gottsucher.
|DER Buch ist unerlässlıch Tür Stein-Forscher In ıhrer phılosophıschen und
theologıschen Arbeıt In jeder Sprache

Anregungen, Wüuinsche die Herausgeber für eıne mögliche erweilterte Neu-
auflage
s ist sıcher gelungen, »Kontextualıtät und mMMmMAaNnenNZ dieses phılosophıschen Le-
benswerkes Urc das Fdıth Ste1in-  X1KOonNn erschlıeßen« (ESL Dennoch
und das ist be1l einem olchen Werk unverme1ı1dbar bleiben Wünsche O  en, |_U-
cken werden erkennbar. SO Se1 erlaubt, Tür eıne möglıcherweıise eiınmal ersche1-
nende verbesserte und erweıterte Auflage des Lex1ikons ANZULECSZCIL, ass tOol-
gende egrilfe erganzt werden könnten:

inthorp Bell | D Wr als Kanadıer der Vertreter des amerıkanıschen KoOon-
ınents In den nfängen der Phänomenologıe In Europa. Später wırd sıch
dıe Phänomenologıe Aa  S se1ıner und zahlreicher anderer Autoren In Ame-
rıka stark entwıckeln. Se1in Name gehört den geistigen Begegnungen,
dıe das enken Ste1ins beeintlußt en

vi. Die Einteilung und Zuweisung der Artikel nach ihrem Umfang in »drei Ka-
tegorien: A, B, C« (ESL 8) mag implizit vorhanden sein, eine eindeutige
Markierung dazu im Text konnte ich nicht finden.

vii. Im»Anhang« findet sich: 
1. Eine»Biographische Notiz zu den Autorinnen und Autoren«. Die Angaben

bringen Name, Titel, Institution/Aufgabe, Land zu den Autorinnen und
Autoren.

2. Ein»Begriffsregister«, alphabetisch gereiht.
Der zentrale Begriff in der»Topographie steinschen Denkens« (ESL 8) ist gleich-

zeitig ein Begriff, der darauf ausgelegt ist,»weitergehende Forschungen anzuregen«.
Mir scheint  der Begriff »Philosophie« (ESL 291–293) diese Rolle unter den Begrif-
fen des ESL einzunehmen. Stein tritt für einen vermittelnden Philosophie-Begriff
ein. Sie [die Philosphie] ist als »eine dauernde Geisteshaltung (…)« aufzufassen.
Dem/Der Philosophen/in müsse es um den Wahrheitscharakter der offenbarten, ewi-
gen Wahrheit gehen. Sich dieser Wahrheit zu öffnen ist für Stein Probe aufs Exempel
der geforderten philosophischen Vorurteilsfreiheit« (ESL 292–293).» In ihrem Sinn
bedarf es offensichtlich einer Erneuerung [der ‚Philosophia perennis‘] aus den Quel-
len: des Rückgangs auf Platon, Aristoteles und Thomas, und des Dialoges zwischen
einem erneuerten Thomismus und der Phänomenologie« (ESL 293).
III. Möglichkeiten und Wirkung

a. Das ESL ist geeignet, als verlässliches Werkzeug zur philosophischen Unter-
weisung einzelner Personen, kleiner Gemeinschaften, politischer Parteien u.a.
Gruppen in der Gesellschaft herangezogen zu werden.

b. Es stellt ein umfassendes Nachschlagewerk philosophischer Begriffe dar.
c. Das ESL bietet wertvolle Orientierungshilfe für Gottsucher.
d. Das Buch ist unerlässlich für Edith Stein-Forscher in ihrer philosophischen und

theologischen Arbeit in jeder Sprache.
IV. Anregungen, Wünsche an die Herausgeber für eine mögliche erweiterte Neu-

auflage:
a. Es ist sicher gelungen, »Kontextualität und Immanenz dieses philosophischen Le-

benswerkes durch das Edith Stein-Lexikon zu erschließen« (ESL 7). Dennoch –
und das ist bei einem solchen Werk unvermeidbar – bleiben Wünsche offen, Lü-
cken werden erkennbar. So sei es erlaubt, für eine möglicherweise einmal erschei-
nende verbesserte und erweiterte Auflage des Lexikons anzuregen, dass u. a. fol-
gende  Begriffe ergänzt werden könnten:

i. Winthorp Bell – Er war als Kanadier der Vertreter des amerikanischen Kon-
tinents in den Anfängen der Phänomenologie in Europa. Später wird sich
die Phänomenologie dank seiner und zahlreicher anderer Autoren in Ame-
rika stark entwickeln. Sein Name gehört zu den geistigen Begegnungen,
die das Denken Steins beeinflußt haben.
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11 Kiırche DiIie T“  rung der Katholı1zıtät und anderer erkmale der Kırche
bestimmen das enken Ste1ins VOIN Irüh uch dıe Um- und Ausgestal-
(ung kırc  ıchen Lebens ZUT Zeıt Ste1ins 1Nan en dıe lıturg1sche
ewegung, mıt der Stein In alzburg L930 intens1ıver In Kontakt
kommt rag wesentlich 7U Verstehen ıhres Denkens und der Wırkung
ıhres erkes be1 Ste1in und ıhre Förderer konnten be1l ıhrer Vortragstätigkeıt
In den L920er ahren In SZahzZ Europa auft gul organısıerte und gesellschaft-
ıch auftretende., ollızıelle katholıische Urganıisationen ( Vereıine, Verbände)
mıt eiınem homogenen kırchlich posıtıven Selbstverständnıs bauen. |DER ist
heute SZahlz anders. Der Karmel, In dem Stein ach nıcht erTüllten Li1ebes-
beziehungen (Lipps, Ingarden) dıe Hıngabe ıhres Lebens vollzog, ist eıne
Instiıtution der Ööm.-kath Kırche |DER ESL (Deılite L1) beinhaltet eın
Geleitwort e1ines Vertreters der zentralen Leıtung der Kırche., dıe
Stein »als eın großes eschen Tür Phılosophıie und Theologıe WIe auch Tür
dıe Kırche« sıeht

111 Liturgie Stein Wr 1m Kontakt mıt der lıturgıschen Erneuerungsbewegung
7U Glauben der Kırche gekommen. DiIie Ergebnisse der lıturgıschen Hr-

wurden später 1m Vatıkanıschen Konzıl deutlıcher und VOI-
1NAaAlC ausformulıert. DiIie Umsetzung der Bestimmungen des Vatıkanı-
schen Konzıls In der Kırche und ıhrer Liturgıie ist 1m ange und annn In den
Schrıften Ste1ins Urijentierung und iinden

» DIe Begegnung mıt dem Kreu7z7« könnte dem Begrilt»Kreuz«
sıchtbarer erwähnt werden; N handelt sıch be1l diesem Ere1gnis, WIe dıe FOFr-
schungen über Ste1ins Bıographie einhellıg bezeugen, den entscheıidenden
Beıtrag Tür das weıltere eben. Werk und Wırkung ıhrer Persönlıchkeıit.
dıe sıch heute und zukünftiıg entfaltet: 1m Lexıkon selbst steht azZu 1m Artı-
kel»Reıinach. Anna« 3721 »entsche1idender Auslöser Tür ıhre Hınwendung
7U Christentum«.

Verwechslungen, kleıne Fehler. dıe ımmer wıeder auftreten., lassen sıch be1l
eıner möglıchen zukünftigen Edıtiıon leicht verbessern und vermeıden. Be1-
spielsweılse:

» . bezeıiıchnet Stein als DIemut| (lat humilitas, IrZ humble).« Im TAN-
zösıschen bedeutet Demut aber "humialıite.

11 L90 » DIe Tendenz auft eınen I dealısmus|] der dıe klassısche Metaphysık
Olgt, ist ach Ste1in platonısch motiviert 9. 242).« Der Satz ist
unverständlıch.

s ist eın großer (Gjewıiınn Tür dıe Stein-Forschung, Tür dıe Phılosophıiıe und
phänomenologısche Forschung, über dieses Lex1ikon verfügen.

ii. Kirche – Die Erfahrung der Katholizität und anderer Merkmale der Kirche
bestimmen das Denken Steins von früh an. Auch die Um- und Ausgestal-
tung kirchlichen Lebens zur Zeit Steins – man denke z. B. an die liturgische
Bewegung, mit der Stein u. a. in Salzburg 1930 intensiver in Kontakt
kommt – trägt wesentlich zum Verstehen ihres Denkens und der Wirkung
ihres Werkes bei. Stein und ihre Förderer konnten bei ihrer Vortragstätigkeit
in den 1920er Jahren in ganz Europa auf gut organisierte und gesellschaft-
lich auftretende, offizielle katholische Organisationen (Vereine, Verbände)
mit einem homogenen kirchlich positiven Selbstverständnis bauen. Das ist
heute ganz anders. Der Karmel, in dem Stein nach nicht erfüllten Liebes-
beziehungen (Lipps, Ingarden) die Hingabe ihres Lebens vollzog, ist eine
Institution der röm.-kath. Kirche. Das ESL (Seite 10 – 11) beinhaltet ein
Geleitwort eines Vertreters der zentralen Leitung der Kirche, die Edith
Stein »als ein großes Geschenk für Philosophie und Theologie wie auch für
die Kirche« sieht.

iii. Liturgie – Stein war im Kontakt mit der liturgischen Erneuerungsbewegung
zum Glauben der Kirche gekommen. Die Ergebnisse der liturgischen Er-
neuerung wurden später im 2. Vatikanischen Konzil deutlicher und ver-
bindlich ausformuliert. Die Umsetzung der Bestimmungen des 2. Vatikani-
schen Konzils in der Kirche und ihrer Liturgie ist im Gange und kann in den
Schriften Steins Orientierung und Hilfe finden. 

b. »Die erste Begegnung mit dem Kreuz« könnte unter dem Begriff»Kreuz«
sichtbarer erwähnt werden; es handelt sich bei diesem Ereignis, wie die For-
schungen über Steins Biographie einhellig bezeugen, um den entscheidenden
Beitrag für das ganze weitere Leben, Werk und Wirkung ihrer Persönlichkeit,
die sich heute und zukünftig entfaltet; im Lexikon selbst steht dazu im Arti-
kel»Reinach, Anna« S. 321: »entscheidender Auslöser für ihre Hinwendung
zum Christentum«.

c. Verwechslungen, kleine Fehler, die immer wieder auftreten, lassen sich bei
einer möglichen zukünftigen Edition leicht verbessern und vermeiden. Bei-
spielsweise:

i. »… bezeichnet Stein als D[emut] (lat. humilitas, frz. humble).« – Im Fran-
zösischen bedeutet Demut aber l’humilité.

ii. S. 190: »Die Tendenz auf einen I[dealismus], der die klassische Metaphysik
folgt, ist nach Stein platonisch motiviert (ESGA 9, S. 242).« – Der Satz ist
unverständlich.

Es ist ein großer Gewinn für die Edith Stein-Forschung, für die Philosophie und
phänomenologische Forschung, über dieses Lexikon zu verfügen.

Panorama der neuen Edith-Stein-Forschung                                                                         233


